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FFS "ANTON DOHRN" 
- 17 Jahre .im Dienste der Meeresforschung -
Im Juli 1972 wurde das Fischereiforschungsschiff "Anton Dohrn" nach der 164. For-
schungsreise außer Dienst gestellt, um anschließend auf der Sieghold-Werft in Bre-
merhaven zum Fischereischutzboot umgebaut zu werden. 
Mit diesem Schiff ist die deutsche Meeres- und Fischereiforschung seit zwei Jahr-
zehnten eng verbunden, war das .Schiff doch überhaupt erst die Voraussetzung für 
die Durchführung küstenferner Forschungsprojekte und für die erfolgreiche Mitar-
beit bei internationalen Forschungsvorhaben, . 
Am 16.8.1954 lief das. Schiff bei der Mützelfeld-Werft in Cuxhavenvom Stapel, ge-
tauft auf den Namen des deutschen ,Meeresbiologen und Gründers der weltweit be-
kannten Zoologischen Station Neapel, Anton Dohrn. Am 3.5.195'5 stellte es der da-
malige Bundespräsident Theodor Heuss in Dienst und übergab das Schiff dem B'un-
desministerium für Ernährung, LandWirtschaft und Forsten. Siebzehn Jahre lang 
stand "Anton Dohrn" dann der Deutschen Wissenschaftlichen Kommission für Mee-
resforschung zur Verfügung, um im Bereich des Nordatlantik und der Ost- und Nord-
see eingesetzt zu werden. 
Dieser erste deutsche Neubau eines hochseegängigen Forschungsschiffes nach dem 
Kriege erwies sich sowohl in der Konstruktion als auch in der Ausführung als ein 
für alle Sparten der Meeresforschung gleichermaßen gut geeignetes Schiff. Es war 
außerordentlich seetüchtig, wie viele Reisen unter ungünstigen Witterungs - und 
Eisbedingungen bewiesen haben. 
Mit einer Tonnage von 999.0 BRTbei einer Länge über alles von 62,30 und einer' 
Breite von 10,20 m bot das Schiff Unterbringungsmöglichkeiten für insgesamt 15 
Wissenschaftler und Hilfskräfte. 4 Laboratorien waren vorhanden, daneben Ablese-
räume für hydrographische und Vermessungsarbeiten, hinzu kamen ein Zeichen-
raum und ein Fischlupenraum. 
Daß die "Anton Dohrn" mit den damals modernsten Navigations- und Fischortungs -
geraten ausgerüstet wurde, bedarf keiner Erwähnung. 
Söstand mit diesem Schiff der deutschen Meeresforschung ein Fahrzeug zur Ver": 
fügung, das durch Ausrüstung und Aktionsradius die Wiederaufnahme der durch 
den Krieg notgedrungen eingestellten Arbeiten im Gebiet des Nordatlantik und den 
Anschluß an die großen internationalen Programme ermöglichte. .' 
Daher überrascht es nicht, daß ein Großteil der. in den letzten beiden Jahrzehnten 
von der deutschen Meeresforschung gewonnenen Erkenntnisse auf den Einsatz der 
"Anton Dohrn" zurückgeht. 
Im Sommer 1955 lief das Schiff zur ersten großen Reise in die Irminger See aus. 
Während dieses Unternehmens wur.de die "Anton DOhrn"-Bank gefunden, ein damals 
guter Fangplatz für Rotbarsch, auf dem .im folgenden Vierteljahr deutsche Fisch-
dampfer Rotbarsch im Wert von mehr als 19 Mill. DM fangen konnten. In späteren 
Jahren wurde auf einer Reise mit der "Anton Dohrn" westlich der Hebriden ein un-
terseeischer Berg entdeckt, der dann von der Britischen Admiralität auf den Namen 
"Anton Dohrn"-Kuppe getauft wurde. Zwei Namen also, die aüchzukünftig von der 
Tätigkeit dieses Schiffes zeugen. ' 
Die Hauptarbeitsgebiete der "Anton Dohrn" waren populations dynamische Unter-
suchungen an Nutzfischen, wie Kabeljau, Ostseedorsch, Hering, Köhler, Schellfisch 
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und Rotbarsch sowie hydrographische Untersuchungen. 
Zu den letzteren gehörte die Teilnahme des Schiffes, ebenso wie die des Forschungs-
und Vermessungsschiff<>s 'tauss" des Deutschen Hydrographischen Instituts, an dem 
Polarfront-Programm des von 40 Nationen getragenen Internationalen Geophysikali-
schen Jahres 1957/58 in der Irminger See sowie am Overflow-Programm 1960 im 
Rosengarten, an dem sich 9 Forschungsschiffe beteiligten. Spätere hydrographische 
Forschungen in Atlantik und Nord- und Ostsee waren mehr oder weniger Routine-
Untersuchungen bzw. wichtige Hilfsmittel für die bestandskundlichen Untersuchungen 
an Fischen, da viele Fische z. T. bekanntlich starke Abhängigkeit von den jeweiligen 
Temperaturen des Wassers und vom Salzgehalt zeigen. Die Aufklärung dieser für die 
Erforschung der Biologie der Nutzfische äußerst wichtigen Beziehung war ein Ergeb-
nis des fruchtbaren Teamworks zwischen Biologen, Hydrographen und Meteorologen 
auf diesem Schiff. 
Die fangtechnische Forschung nahm u. a. Selektionsexperimente und Versuche zur 
pelagischen Fischerei auf der "Anton Dohrn" vor. Diese Selektionsversuche liefer-
ten wichtige Daten für die inte·rnationale Festsetzung der Mindestmaschengrößen 
im Steert, wie sie jetzt ja für den gesamten Nordatlantik bestimmt sind. 
Mit der Indienststellung der größeren und stärkeren "Walther Herwig" wUrden dann 
viele fangtechnische Versuche mit diesem modernen und für derartige Forschungen 
besser geeigneten Schiff durchgeführt. " 
Meeresvermessung, so z; B. die Aufnahme der westlich der Färöer gelegenen un-
terseeischen Bänke, Meereszoologie und -botanik, Biochemie und 'UntElrsuchungen 
über den Fisch als Nahrungsmittel, Gefrier- und Lagerungsversucllehatten alle 
ihren Platz auf der "Anton Dohrn". . 
Viele Studenten haben sich auf ihr ihre ersten Seebeine geholt und konnten Studien 
an lebenden Objekten treiben, die sie in den Universitäten nur als fixierte Präpa-
rate sehen konnten; unzählige Objekte für die Sezier- und Präparierkurse der Uni-
versitäten, für Museen und Aquarien sind von der, "Anton Dohrn" mitgebracht wor-
den. 
In diesen 17 Jahren wurden mit Hilfe dieses Schiffes eine Fülle von wissenschaft-
lichen Daten gesammelt, wie die rund 400 wissenschaftlichen Veröffentlichungen" 
zeigen, die sich auf Untersuchungen mit der "Anton Dohrn" beziehen, und die zu 
vielen grundlegenden Erkenntnissen über die Zusammenhänge des Lebens im Meer, 
über die Lebensweise unserer wichtigen Nutzfische, über Meeresströmungen, Tem-
peraturgänge, Salzgehalte, über die Gestaltung des Meeresbodens führten. 
In den letzten Jahren kamen Untersuchungen im.Rahmen des Umweltschutzes hinzu, 
wie z. B. die Kontrolle des Titan-Verklappungsgebietes bei Helgoland, Untersuchun-
gen über die Abwasserbelastung der Ostsee und über die Kontamination' des Meer-
wassers. 
Daneben wurden verschiedentlich Suchreisen unternommen, die der Erkundung von 
durch die Fischerei selten aufgesuchten Fangplätzen dienen sollten, Fischdampfer 
wurden auf See unterrichtet, wenn größere Fischvorkommen gefunden worden wa-
ren. 
So war das Schiff die 17 Jahre voll ausgelastet. Mehr noch, vieles mußte im Sta-
dium des Planens bleiben, weil keine Zeit und kein Platz an Bord mehr verfügbar 
waren. 
Sehr bald nach seiner Indienststellung fand sich auf diesem Schiff eine Stammbe-
satzung zusammen, ein großer Vorteil für die Wissenschaft. Waren hier doch See-
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leute an Bord, die gelernt hatten, worauf es auf diesen Forschungsreisen ankam, 
die vieles Nützliche aus ihrer Erfahrung in der praktischen Fischerei beisteuern 
konnten und die sicher und zuverlässig waren in der Handhabung auch komplizierter 
Geräte. 
Und so war es von großem Wert, daß hier Seeleute und Wissenschaftler Hand in 
Hand arbeiten konnten; der eine stellte sich auf den anderen ein zum Wohle einer ge-
deihlichen Forschungsarbeit. 
An all den wissenschaftlichen Ergebnissen, die die Reisen mit der "Anton Dohrn" 
ergaben, hat somit die Besatzung des Schiffes einen großen Anteil. 1971 hatte das 
Schiff die 150. Reise unternommen. Zu diesem Anlaß wurden Kapitän ',und Schiffs-
offiziere und Mannschaften der Stammbesatzung vom Bundesminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten mit dem Bundesverdienstkreuz bzw. der Verdienstme-
daille des Bundes ausgezeichnet. 
Auf ihren 164 Reisen hat die "Anton Dohrn" insgesamt 600 386 Seemeilen zurückge-
legt, also eine Strecke, die fast der dreifachen Entfernung zwischen Erde und Mond 
entspricht, bzw. 27 Erdumkreisungen auf dem Äquator. 
Auf 18 835 wissenschaftlichen Stationen wurden über 8000 Hols mit dem Schleppnetz 
gemacht, fast die gleiche Anzahl Fänge mit Larvenfahggeräten, mehr als 11 000 
hydrographische und biologische Serienmessungen und rund 8000 Temperaturmes-
sungen an Boden und Oberfläche. Zur Erforschung der Wanderbewegungen der 
Fische zu ihren Laich- und Nahrungsgebieten wurden mehr als 17 000, markierte 
Fische ausgesetzt. 
Daneben wurden Aufgaben im Fischereischutz erfüllt, wie die Behandlung von Kran-
ken, technische Hilfe und Wetterberatungen. 
Die Bordwetterwarte stellte auf allen Reisentägliche Wetterbeobach1;ungen an, de-
ren Daten eingingen in die Wetterberichte des Seewetteramtes. 
17 Jahre sind jedoch für ein Schiff schon ein beträchtliches Alter, zugleich fiel in 
diese Zeitspanne "der Übergang der Fischerei vom Seiten- zum Heckfänger, die 
Einführung der pelagischen Fischerei und der Bau größerer und stärkerer Fahr-
zeuge, um auch weit entfernte Fangplätze erreichen und befischen zu können. 
War "Anton Dohrn" zur Zeit ihrer Indienststellung eines der größten Fischereifahr-
zeuge in ihrem Heimathafen Bremerhaven, ist sie jetzt eines der kleinsten, lang-
samsten und ältesten und als Seitenfänger fast schon eine Rarität. 
So wurde es erforderlich, die "Anton Dohrn" aus dem Dienst zu nehmen, da die 
Forschung ja gezwungen ist, mit der praktischen Fischerei mitzuhalten, wenn ihre 
Aussagen r~präsentativ bleiben sollen. 
Unter dem Namen "Meerkatze" wird die "Anton Dohrn" vom kommenden Herbst 
ab wieder den Nordatlantik befahren, um den Fischereifahrzeugen Rat und Hilfe zu 
bringen. 
Seit vielen Jahren in der internationalen Fischerei als "The Flying Dutchman of the 
Northern Seas" bekannt, wird "Anton Dohrn" als FSB "Meerkatze" sicherlich auch 
diesem Namen Ehre machen. 
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